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Harpstedt. Lok 2 ist eigentlich die Nummer
eins im Fuhrpark der Delmenhorst-Harp-
stedter Eisenbahnfreunde (DHEF). Die
mächtige schwarzeMaschine trägt denNa-
menAnna, istmit ihren 62 Jahrenwohl eine
der jüngstenDampflokomotivenundderzeit
das SorgenkinddesVereins.Auf ihrer Inter-
netseitewerbendie Freizeiteisenbahnermit
einem gelben Schein, der „Arbeitsunfähig-
keitsbescheinigung zur Vorlage beim Fahr-

gast“, wegen chronischer technischer Pro-
blemeumNachsicht, dennausgerechnet die
Nikolausfahrten und andere Nostalgietou-
ren müssen derzeit vom – immerhin histori-
schen – Triebwagen übernommen werden.
Milde undVerständnis für dieMisere sind

das eine, eisenharte Reparaturrechnungen
das andere. Deshalb versucht der Verein,
zweigleisig zu fahren: Während Anna, die
aus demHause Krupp stammt und die Typ-
bezeichnung Cn2t trägt, zum Daueraufent-
halt in die Harpstedter Fahrzeughalle ver-
bannt ist, machen sich die Vereinsmitglie-
der auf zum Spendensammeln und Paten-

suchen. Wer helfen will, der kaputten Lok
wieder Dampf zu machen, kann zum Bei-
spiel die Kosten für einen der immerhin 96
Stehbolzenübernehmen, die ersetztwerden
müssen.
„Später kannman jedemSpender zeigen,

wo seinBolzen ist“, sagt TorbenKluwe, stell-
vertretenderVorsitzender undWerkstattlei-
ter der DHEF. Jedemder Bolzenwerde eine
Nummer eingeschlagen, die in einem Plan
verzeichnetwerde undgenauenAufschluss
über denEinbaupunkt amVerwendungsort
gibt. Die außen liegendenBolzenköpfe sind
hinter einer Abdeckung nicht mehr zu se-
hen.Anschauen ist in der sogenanntenFeu-
erbüchse der Lok nur theoretisch möglich –
wenn der Ofen aus und der Kessel kalt ist.
So wie jetzt, und diesen Zustand wollen die
Eisenbahner ändern. Zum Saisonbeginn im
Mai soll Anna wieder fit genug sein, zwi-
schen Harpstedt und Delmenhorst-Süd mit
ihren Fahrgästen durch die Wildeshauser
Geest zu dampfen.
Alles steht und fällt mit den Bolzen: Ins-

gesamt sind mehrere Hundert davon ver-
baut – jeder von ihnen 15 Zentimeter lang,
18 Millimeter dick und rund 60 Euro teuer.
Die Eisenstifte dienen dazu, die Kesseldop-
pelwände zusammenzuhalten. „Im Zwi-
schenraumbefindet sichdasWasser, das ver-
dampft, drinnen das Feuer“, erklärt Torben
Kluwe. Auf den Kessel wirkt ein Druck von
13 Bar. Gewaltige Kräfte, die nötig sind, um
Anna in Bewegung zu setzen und zugleich
zu verhindern, dass womöglich das sprich-
wörtliche Blech wegfliegt.
Dennnicht nur dieBolzen, denendas Feu-

er die Köpfeweggebrannt hat, sind das Pro-
blem.Auchdie Feuerbüchse hatmit der Zeit
gelitten: „Auf einer kleinen Fläche ist die
zehn Millimeter dicke Wand nur noch sie-
benMillimeter dick“, sagt Kluwe. Ein Rost-
schadenwie an der Stelle nahe dem Boden.
„Das war wohl eine Ringströmung, die da
gespült hat“, vermutet der Werkstattchef,
der hauptberuflich mit Werkstoffprüfung
bei einemLuftfahrtunternehmen zu tunhat.
„WoWasser auf Eisen trifft, geht ziemlich

viel kaputt“, sagt Torben Kluwe. Rostklop-
fendeSeebärenkönnendas bestätigen –und
alle, die ihr altes Auto oft im Regen stehen
gelassen haben. Bei einer Dampflok kommt

noch etwas dazu: „Der Kessel wird ja 200
Grad heiß, da können Sie keine Farbe drauf
streichen. Außerdem darf da nur einfacher
Stahl verbaut werden, weicher Kesselbau-
stahl, der die Schäden leichter auffangen
kann.“
Rostschäden auffangen?TorbenKluwe ist

geübt darin, solcheDinge zu erklären: „Neh-
men Sie mal eine aufgerissene Chipstüte,
die immer weiter reißt, je öfter man hinein-
langt. Das ist Material ohne Schadenstole-
ranz. Wenn ich aber eine Kerbe in einem
Knetgummiblock habe, wird die nicht grö-
ßer – ähnlich ist es mit einfachem, weniger
widerstandsfähigem Stahl.“
Der Nachteil liegt auf der Hand: Wie die

Stehbolzen, die von einem geprüften Kes-
selschweißer eingesetzt werden müssen,
sind auch die Feuerbüchsenbleche kosten-
trächtige Fälle für eineFachfirma, die schad-
hafte Stellen ausschneidet und neue Teile
einschweißt.
ImFrühjahr hattendieHobbyeisenbahner

die Lok 2 für die alle sechs bis acht Jahre fäl-
lige Fahrwerksüberprüfung hergerichtet
„Jetzt hat sich das andere Ende verabschie-
det.“ Alle drei Jahre ist die Kesselkontrolle
dran. „Und spätestens alle zehn Jahre müs-
sen die 280 Kesselrohre ausgetauscht wer-
den, das droht uns demnächst auchwieder.“
Früher seien Dampflokomotiven alle drei

Jahre insAusbesserungswerkgefahrenwor-
den. Die Eisenbahnfreunde sind auf ständi-

ge Wartung eingerichtet, um vor Überra-
schungenmöglichst gefeit zu sein.Undganz
so viel wie früher, als sie täglich für ihre Na-
mensgeberin, die ZecheAnna inAlsdorf bei
Aachen, unterwegs war, läuft Lok 2 ja auch
nicht mehr: Rund 2500 Kilometer lege sie
alsMuseumsdampflokderDHEF jedes Jahr
zurück, schätzt TorbenKluwe. Etwa36Ton-
nen Kohle werden dabei verbraucht, und
250KubikmeterWasser. „Wir fahren auf den
Gebieten von zwei Wasserverbänden, da
teilt sich die Rechnung auf. Die Stadtwerke
Delmenhorst stellen uns gratis das Stand-
rohr zur Verfügung.“
Wie die Aussichten stehen, Anna bis Mai

wieder fit für ihrenLokomotiven-Job zuma-
chen? Der Werkstattchef ist zuversichtlich:
„Eigentlich ist die Lok pflegeleicht. Als sie
gebautwurde,war dieTechnik ja schon 100
Jahre ausgereift.“ Einebahnbrechende Idee,
das Dampfross. Aber auf den Trichter mit
denSpendenbolzenmussmanauch erstmal
kommen.

Neue Bolzen für Lok Anna
Kesselblech und Feuerbüchse ‒ die große Dampfmaschine braucht jede Menge Zuwendung
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Lok 2, auch bekannt als Anna, ist eines der wichtigsten Zugpferde der Delmenhorst-Harpstedter Eisenbahnfreunde – und aktuell das Sorgenkind der Museumsbahner. FOTOS: INGO MÖLLERS

Roode Ampeln

Een Bild kummt den Oolen jümmers
woller in’n Kopp, wenn he an uuse
neemoodschen Tieden denken deit:

Door föhrt ‘n Minsch mit sien Auto op de
roode Ampel to. He lett sik Tiet, denn he
süht dat ja – de Ampel is noch root. Nu
kummt vun achtern ‘n annern Autofahrer
mit röhren Motoor.

Eegenlich kann düsse Minsch ook goot
sehen, dat de Ampel root is. Un överholen
dröff he an düsse Stee sowieso nich, denn
op de Straat is de döörgahn Strich op-
maalt. Liekers pett düsse Minsch noch
maal duller op sien Gaspedal, suust över
den döörgahn Strich, as weer he mall – un
steiht mit gnietschen Bremsen as eersten

Detlef Kolze
un sien Blick up de Welt

DE PLATTDÜÜTSCHE ECK

vör de neegste roode Ampel. Wenn denn
endlich dat grööne Licht kummt, denn
brackert düsse Keerl woller loos, as harr
he nich all de Tassen in’t Schapp, bloots
doormit dat he ‘n paar hunnert Meter
wieter woller as eersten mit gnietschen
Bremsen vör ‘n roode Ampel steiht.

Worüm kummt den Oolen düt Bild
jümmers woller in’n Kopp? He hett door
oftins över nadacht, un nu is he seker: Dat
Bild seggt mehr över uuse Gesellschaft un
uus Tosamenleben, as de mehrsten villicht
denkt.

In uuse Tiet schall allens hasterklabas-
ter un op’n Batz passeeren. Uuse Weert-
schaft löppt in fleegen Hast, allens mutt
dalli gahn. Över dat oole Wort Swiensga-
lopp lacht wi, avers nich wiel dat to veel
Renneree is, nee, wiel dat nich fix noog
geiht. Överall findt wi nix as Jachteree.
Aftöven un sik Tiet laten, dat weer fröher
maal. Ook in uusen Alldag hebbt wi uus

an veele Saken wennt, de so fix aflopen
schüllt, as dat man eben geiht – un oftins
föhlt wi achterher: Dat weer nix as
Undöög. Bi de Raseree geiht oftins mehr
toschannen, as uus leev sien kann.

Mennigeen dröömt doorvun, dat he sik
geern maal mehr Tiet laten will. Veele
köönt dat all langen nich mehr. De
Jachteree is jem deep in de Seel inwussen.
Jeedeen kann dat maal probeeren, to’n
Bispill wenn he mit Tempo 30 döör ‘n
lange Straat zuckeln schall – or noch
leger: Wenn he döör ‘n Speelstraat föhrt,
denn door dröff ‘n Auto nich fixer ünner-
wegens sien as ‘n Minsch tofoot. De Oole
kennt ünner siene Lüüd keeneen, de dat
tostannen bringt.

Un so jachtert wi wieter, jümmers mit
Wuppdi op de roode Ampel to. Dat geiht
so lang, bit dat wi in de swatte Kist liegt.

Denn is endlich Fieravend mit de dösige
Jachteree, seggt de Oole.

Werkstattchef und
zweiter Vereinsvorsit-
zender Torben Kluwe
mit Stehbolzen aus
der Lok. 96 Bolzen
müssen erneuert wer-
den, das kostet rund
60 Euro pro Stück.

Verden. Im Bereich der Aller-Weser-Halle
in Verden ist es am Freitagabend zu einer
tumultartigen Auseinandersetzung gekom-
men, die denEinsatzmehrerer Polizisten er-
forderlichmachte. ZumStreitwar es gekom-
men, nachdem der Veranstalter eines städ-
tischen Freizeitfußballturniers zur Integra-
tion von Flüchtlingen eine Mannschaft we-
gen unsportlichen und aggressiven Verhal-
tens ausgeschlossen hatte. Die betroffenen
Fußballer benachrichtigten Familienange-
hörige und stürmten mit etwa 20 Personen
die Sportstätte. Sie führten dabei Schlag-
und Stichwaffen mit sich. In der Halle kam
es zu lautstarken verbalen Auseinanderset-
zungen sowie aggressiven Drohgebärden,
wie die Polizei Verden mitteilte. Zumindest
eine Person sei körperlich attackiert wor-
den.Währenddie später alarmiertenBeam-
ten einige Täter feststellen konnten, gelang
einigen anderenBeteiligtendiesesÜberfalls
die Flucht. Die Polizei stuft den Vorfall als
schweren Landfriedensbruch ein.

Fußballer stürmen
Sporthalle

WK

Politiker fordern neuen Kurs

Cuxhaven. „Der Rat der Stadt Cuxhaven
möge beschließen: Der Rat bekennt sich
erneut zur Notwendigkeit einer Fährver-
bindung über die Elbe von Höhe Cuxha-
ven nach Brunsbüttel!“ Das ist die Forde-
rung eines gemeinsamenAntrags derCDU/
FDP-Gruppe im Stadtrat und der Fraktio-
nen von SPD undGrünen. Über die Dring-
lichkeit des Anliegens haben amDonners-
tag, 7. Dezember, nacheinander der Ver-
waltungsausschuss der und – in öffentli-
cher Sitzung – der Rat der Stadt zu ent-
scheiden. In der vergangenen Woche hat-
te die Elb-Link FährgesellschaftGmbHdie
Eröffnung des Insolvenzverfahrens bean-
tragt.
Die Fährverbindungwar erst imSommer

2015 wiederbelebt worden. Nachdem die
Elbe-Ferry im Jahr 2001 die Segel gestri-
chen unddenBetrieb eingestellt hatte,war
eigens die Elb-Link Reederei GmbH unter
estnischer Beteiligung gegründet worden
– und war kaum ein Jahr später zahlungs-
unfähig,wie jetzt auch dasNachfolgeunter-
nehmen, dessen 49 Beschäftigten noch vor
Weihnachten die Arbeitslosigkeit droht.
Die Ratsfraktionen bitten Oberbürger-

meister Ulrich Getsch in ihrem gemeinsa-
men Antrag, zusammen mit der Stadt
Brunsbüttel, den Landkreisen Dithmar-
schen und Cuxhaven sowie unter Beteili-
gung der Länder Schleswig-Holstein und
Niedersachsen und der Metropolregion
Hamburg nach einemWeg zu suchen: Ge-
meinsammögemandie „Voraussetzungen
für eine nachhaltige Fährverbindung prü-
fen und dem Rat wenn möglich einen um-
setzbaren Vorschlag zur Entscheidung“
vorlegen, heißt es in dem Schreiben.
„Gemeinsammit Partnern (notfalls auch

alleine!) ist externer Sachverstand bei der
Lösungsfindung mit einzubeziehen!“, for-
dern dieAntragsteller vomStadtrat, in dem
auchDieCuxhavener, dieAfDunddie Lin-
ke vertreten sind. EinGutachten vomApril
2014 war zu dem Schluss gekommen, dass
die Fährverbindung wirtschaftlich betrie-
ben werden kann – wennmoderne Schiffe
mit Flüssiggasbetrieb eingesetzt werden,
was bei Elb-Link nicht der Fall war.
Die betroffenen Gebietskörperschaften

sollten „auch ungewöhnlicheWege anden-
ken“ heißt es im Antrag: Zum Beispiel die
Gründung einer Infrastrukturgesellschaft
zum Bau oder Kauf geeigneter Schiffe, die
dann an eine private Fährgesellschaft ver-
chartern könne.

Bekenntnis
zur Elbfähre
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GLÄTTEUNFALL
Mann schwer verletzt
Großheide.Ein 39-jährigerAutofahrer ist in
Großheide (LandkreisAurich) beiGlätte von
der Straße abgekommen und schwer ver-
letzt worden. Der Wagen streifte am Frei-
tagabend zunächst einenBaum, durchbrach
mehrere Gartenzäune und kam schließlich
im Straßengraben zum Stehen. Der Mann
wurde im Auto eingeklemmt. DPA

BISCHOF JANSSEN
Neuer Job als Seemannspastor
Oldenburg. Der langjährige Oldenburger
Bischof Jan Janssen arbeitet abHerbst 2018
als Seemannspastor im Hafen von Rotter-
dam.Erwerde in der niederländischenStadt
Stationsleiter derDeutschenSeemannsmis-
sion, teilte der Sprecher der Evangelisch-
LutherischenKirche inOldenburg,Dirk-Mi-
chael Grötzsch, mit. DPA

MESSERATTACKE
Abgewiesener Mann sticht zu
Celle. Ein Mann hat in Celle eine 21-jähri-
ge Frau auf offener Straße niedergestochen
und lebensgefährlich verletzt. In einerGast-
stätte hatte der Täter zuvormehrere vergeb-
licheAnnäherungsversucheunternommen.
Um sich dem zu entziehen, verließ die Frau
mit ihrer Lebenspartnerin das Lokal. DerTä-
ter folgte den Frauen und stach die 21-Jäh-
rige nach einer Auseinandersetzung mit
einem spitzen Gegenstand in den Hals und
flüchtete. Die Polizei konnte den Verdäch-
tigen Stunden nach der Tat festnehmen. Es
handele sich umeinenMann aus demwest-
afrikanischen Guinea, der sein Alter mit 17
Jahren angab. Die Frau ist nach einer Not-
operation auf demWeg der Besserung, teil-
te die Polizei mit. DPA

An diesem Sonntag fährt der historische Trieb-
wagen mit einigen zusätzlichen Personen-
wagen im Schlepp um 11.30 Uhr von Harp-
stedt zum Delmenhorster Weihnachtsmarkt.
Die Rückfahrt ab Delmenhorst-Süd ist um
circa 18 Uhr. Die Delmenhorst-Harpstedter
Eisenbahnfreunde haben eine Internetseite
(www.jan-harpstedt.de) und sind telefonisch
unter 04244/2380 zu erreichen.

ANZEIGE

Jeden Tag attraktive Gewinne!

weser-kurier.de/adventskalender

Einfach die Gewinnfrage beantworten,
und mit etwas Glück gewinnen Sie heute:

Eine Royal Dream Evolution Daunendecke, in
135 x 200 cm, Wärmeklasse 3 im Wert von 499 €
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